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MehrAnlässe, ein Café oder eine
Beiz mit regelmässigen Öff-
nungszeiten und eine zentrale
Koordinationsstelle: Das waren
einige derWünsche,welcheThal-
wilerinnen und Thalwiler ver-
gangenen November an einer
Ideenwerkstatt für ein lebendi-
ges Pfisterareal zusammentru-
gen. Seither haben fünf Arbeits-
gruppen aus Kulturschaffenden,
Anwohnern und Vereinsvertre-
tern die Gedankenanstösse wei-
ter konkretisiert. Doch das Vor-
haben steht vor einer ungewis-
sen Zukunft. Grund dafür sind
die Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf die Gemeindekas-
se und damit auf die Umsetzung
der Legislaturziele, zu denen
auch die Belebung des Pfister-
areals gehört.

«Der Gemeinderat wird im
September sämtliche Legislatur-
ziele anschauen und entschei-
den, ob und wo Abstriche ge-
macht werden müssen», sagt
Gemeindepräsident Märk Fank-
hauser (FDP) auf Anfrage dieser
Zeitung.Dabei stündenverschie-
dene Optionen im Raum; ob an
den Zielen festgehalten werden
könne oder ob sie aufgescho-
ben oder gar gestrichen werden
müssten.Darüber,wie die Chan-
cen für das Pfisterareal stehen,
will Fankhauer sich derzeit nicht
äussern. «Der Gemeinderat hat
diesbezüglich noch nichts be-
sprochen.»

Auf den Zeitplan des Vorha-
bens, mehr Leben auf das Areal
imDorfkern vonThalwil zu brin-
gen, hat sich die Pandemie be-
reits ausgewirkt.Wie Gemeinde-
schreiber Pascal Kuster erklärt,
habe das Coronavirus die Arbeit
der Gruppen im ersten Halbjahr
erschwert und somit zu Verzö-
gerungen geführt.

Entscheidung im September
Ursprünglich hätte der Gemein-
derat im Juli erste Zwischen-
ergebnisse der Arbeitsgruppen
präsentierenwollen. Diesmuss-
te jedoch in den Herbst ver-
schobenwerden. «Auf den Zeit-
plan des Gesamtprojekts dürf-
ten die Auswirkungen jedoch

moderat sein», sagt Pascal Kus-
ter. Bis Ende Jahr solle ein ers-
ter Entwurf für das Nutzungs-
konzept zuhanden des Gemein-
derats vorliegen. Das definitive
Konzept für die Nutzung des
Areals sei für Ende 2021 vorge-
sehen.All dies hänge jedoch da-
von ab,wie der Gemeinderat im
September entscheide.

Wegen dieserUnsicherheiten
bleiben auch die Informationen
zu den bis jetzt erarbeiteten
Ideen für das Pfisterareal vage.
«Wirwissen schlicht noch nicht,
was finanziell machbar sein

wird», sagt Kuster. Doch bis eine
Entscheidung des Gemeinderats
vorliege, arbeiten die Arbeits-
gruppen weiter an ihren Vor-
schlägen.

Gastronomie im Zentrum
Wie Kuster erklärt, ist unter an-
derem die Erarbeitung eines
Betriebsmodells für einen
Gastronomiebetrieb auf dem
Pfisterareal im Gange. «Das
Gastgewerbewird auf dem künf-
tigen Pfisterareal eine wichtige
Rolle spielen.» Ob es sich dabei
um ein Café, eine Bar oder eine

andere Formvon Gaststätte han-
deln werde, sei noch offen.

Zudem sei vorgesehen, dass
derVerein Kultwerk seinAnlass-
angebot für Gross und Klein ab
Anfang nächsten Jahres im Pfis-
tertreff anbietenwerde statt wie
bis anhin an der Gotthardstras-
se. Dies im Sinne eines Testbe-
triebs. «Darüber hinaus prüfen
wir weitere Möglichkeiten, wie
das Pfisterareal durch regelmäs-
sige kulturelle Veranstaltungen
belebt werden kann», sagt Kus-
ter. Eine weitere Arbeitsgruppe
befasse sich unter anderem da-

mit, wie das Areal als «Marke»
etabliert werden könne.

Auch an baulichen Verände-
rungen wird getüftelt. «Die
Arbeitsgruppe für bauliche The-
men hat einen Vorschlag für die
Neugestaltung des Hofbereichs
des Pfisterareals erarbeitet», sagt
Kuster. Dieser solle, wie bereits
im November angeregt, offener
und einladenderwerden.Weite-
re Vorschläge seien, ein behin-
dertengerechter Zugang zum
Pfistertreff zu erstellen undmehr
Licht in die verwinkelten Räume
zu bringen.

Corona lähmt Belebungsprojekt
des Pfisterareals in Thalwil
Legislaturziel auf der Kippe Ein lebendigeres Pfisterareal gehört zu den Legislaturzielen des Gemeinderats Thalwil.
Doch die finanziellen Auswirkungen der Corona-Pandemie gefährden das Vorhaben.

Damit das Pfisterareal im Dorfkern von Thalwil lebendiger wird, soll unter anderem der Hof zwischen Pfisterschüür (Gebäude links), Trotte (Mitte) und Pfistertreff (rechts) einladender
gestaltet werden. Foto: Michael Trost

«Auf den Zeitplan
des Gesamtprojekts
dürften die
Auswirkungen
moderat sein.»
Pascal Kuster
Gemeindeschreiber

DieUroviva-Gruppe und das See-
Spital Horgen gehen eine Zusam-
menarbeit ein. Uroviva eröffnet
Anfang 2021 eine urologische
Praxis am See-Spital in Horgen.
Die Praxis in Horgen an der See-
strasse wird geschlossen. Das
Team zieht ein paarHundertMe-
ter weiter ins See-Spital um.

Die Zusammenarbeit bringe
für beide Parteien und deren Pa-
tientinnen und PatientenVortei-
le, teilt das See-Spital mit. Laut
Uroviva-CEO Jan Sobhani bietet
die Integration der Praxis direkt
in das Spital denVorteil, dass die
Behandlungen,Operationen und
die Nachsorge an einem Ort

durchgeführt werden können.
Zudemprofitierten die Patientin-
nen und Patienten von der inter-
disziplinären Medizin und einer
breiten Gesundheitsversorgung
vor Ort.

Gewinn fürs Image
Das See-Spital bezeichnet die
Uroviva-Gruppe als Gewinn.Dies
sei der erste Schritt zur Schaf-
fung eines Gesundheitscampus,
lässt sich CEOMarkus Bircher zi-
tieren. «Mit Uroviva gewinnen
wir einenwichtigen Partner, der
uns hilft, die Gesundheitsversor-
gung am linken Zürichseeufer
umfassend zu gestalten.»

Für das See-Spital ist die Koope-
ration mit der Uroviva-Gruppe
auch ein Imagegewinn. Das Spi-
tal machte in den letzten Jahren
mit rebellierenden Belegärzten
undKonfliktenmit denHausärz-
tenvon sich reden.Esmusste am
Standort Kilchberg letztes Jahrdie
Praxis zur ambulanten Behand-
lung schliessen, die von den
Hausärzten als «Geldmacherei»
kritisiert worden war. Das See-
Spital entliess den früheren Di-
rektor. Markus Bircher trat im
FrühlingdessenNachfolge anmit
dem Anspruch, die Zusammen-
arbeitmit den strategischenPart-
nern zuverbessern.Die Koopera-

tion mit Uroviva soll ein erster
Schritt in diese Richtung sein.

Bereits akkreditiert
Die Uroviva-Praxis wird im Erd-
geschoss des Spitalhauptgebäu-
des eingebettet. Uroviva mietet
die Räumlichkeiten. Die Praxis
ist nicht betroffen vom 100-Mil-
lionen-Gebäude NEO, das mo-
mentan am Standort Horgen ge-
bautwird.Die Uroviva-Ärztewa-
ren bereits in derVergangenheit
am See-Spital akkreditiert. Am
See-Spital sind noch weitere
Fachärzte Urologie tätig. Alle
akkreditierten Urologen könn-
ten hierweiterhin operieren, teilt

Melanie Roche, Leiterin Kommu-
nikation und Marketing, mit.

Uroviva ist eine Gruppemit elf
Standorten. Die Gruppe führt im
Kanton Zürich mehrere Praxen
und eine Spezialklinik sowie in
der Stadt Zürich eine Permanen-
ce und eine Andrologie-Praxis
(Fortpflanzungsfunktionen des
Mannes).Mehrere Praxen sind in
Spitäler integriert.AmZürichsee
sind dies die SpitälerMännedorf
und Zollikerberg. Die Urologie
beschäftigt sichmit denOrganen
des Harntraktes von Frauen und
Männern.

Daniela Haag

Das See-Spital Horgen holt einen Partner an Bord
Uroviva zieht um Kaum ist der neue Direktor im Amt, kann das See-Spital einen
Erfolg vermelden. Es hat mit der Uroviva-Gruppe einen Partner gefunden.

«Dies ist der
erste Schritt zur
Schaffung eines
Gesundheits
campus.»
Markus Bircher
CEO See-Spital




